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Acker- und Bergbau, starke Fischerei, einige Eisen- und Glashütten. Fin¬
nische Cvlonisten. Geste am Meere, 6800 E. Hafen, Handel, Fabriken.
Reichstag 1792. Bischof. — Söderham, i500E. Hafen.— Sundswall,
16OO E. Hafen. — Hernofand in Angermanland, 2000E. Sitz eines Bi¬
schofs, Hafen. — In Westerbotten die Städtchen Umea (0), Picea (0),
Lulea (0), 1000 bis 11OO L., alle Seehafen. — In Jaincland ist Öster-
slliid, ZOO E. — Der nördlichste Theil ist Lappland, Lappmarken von
etwa 7 bis 8000 Lappen, Finnen und anderen Cvlonisten bewohnt.
Rennthier-, Fischer- und nomadische Lappen. Die Flüsse Alcen, Tana
und Muonio (Tornea). Elende Dörfer.

Schwedens einzige Colonie ist die Westindische Insel Barchelemy

Asien.
§. 339. Ursprung und erweiterter Begriff des Namens Asien.

Die Asische Wiese des Homer (II. II. 461), Herodots Asien dies¬
seits und jenseits des Halys, nach Strabo diesseits und jen¬
seits des Taurus, die Römische Provinz Asia, Asia propria
(Plinius und Ptolemäus), Asia minor (Orosius). Lage Asiens ge¬
gen die übrigen Erdtheile. Gränzen in W. Gebirge und Fluß Ural,
Kaspischer See, Kuban und Terek. Herodot nennt den Phasis als
Gränze; späterhin nahm man und nimmt oft noch den Don dafür.
Eben so hielten ältere Geographen den Nil für die W.Gränze, aber
schon Strabo führt als solche den Arabischen Busen an. Größe —
800,000 Q..M. Die äußersten Punkte des festen Landes sind: Cap
Taimura oder Siewerowstotschüi — 78° N. Ostcap — 152°
W./ Cap Baba — 43l°D., Cap Bouro — 1° 15'N. (Cap Ro¬
mania — 1° 22^ N.). Äußere Gestalt des Landes; Meerbusen, Halb¬
inseln, Meerengen; Verbindung mit Afrika (Landenge von Sues),
mit Europa (Kaukasus - und Uralpässe, Uraltiefland, die große Völ¬
kerstraße von O. nach W.); Seeverkehr mit Amerika (Wanderung
Asiatischer Stämme nach Amerika?). Innere Gestaltung Asiens. Wir
trennen zuerst das NO. und die drei südlichen Vorländer (Halbinseln)
von dem Hauptlande. Das Hauptland zerfällt in drei deutlich geschie-
deneTheile: ein großes östliches Hochland, ein kleineres west¬
liches Hochland, ein Tiefland in N. und NW.

§.340. A. Das östliche Hochland. Es erstreckt sich von 85°
bis-160° O. — 750 M., in W. von 34° bis 44° N. — 150 M.,
in O. von 20° bis 55° N. — 525 M. — 250,000 Q.M. Gränzen
in W. das westliche Hochland, das Tatarisch Sibirische Tiefland, in N.
das Sibirische Tief- und Gebirgsland, in O. das Japanische Meer
und Chinesische Tiefland, in S. das Tiefland Vorderindiens und das
Gebirgsland Hinterindiens. Die Erhebung dieses Hochlandes ist in S.
und O. am höchsten; Hochthäler Tibets — 14,000 F., Hochflächen der
Mongolei — 8000 F.; in W. und R. Hochflächen von 2 bis 4000 F.


